
Misstion Berlın SCWESCH WAar (ebd. 90) s1e trotz NSDAP-Mitglied-
schaft und 'OTZ Midgliedschaft S-Freundeskreis ach dem Krieg iıhren
Posten nıcht verlor, atte sS1e niıcht zuletzt den konfessionellen rägern
danken, mıit denen S1e zusammenarbeiıtete.
Was dıe Fürsorgeerziehung galt, galt bis Machtergreifung der Na-

tionalsoztalısten auch für dıe Jugendpflege, dıe VO' LJA koordiniert wurde.
endhiulfe jenseı1ts der konfessionellen Mılhteus schien kaum af. uch

nach 1945 blıeb dıie starke Stellung der konfessionellen erbande Jange Zeeit
rhalten.

Was hier Beispiel personeller Kontinuiltät den Bereichen Fürsorgeer-
ziehung/ Landesjugendamtsleitung 7 usammenarbeıit VvVon Provinzialverwal-

und diakonıischen und karıtatıven Trägern pars PIO tOTO angeführt ist,
wird erganzt duch ahlreiche weiıtere Beiträge des Sammelbandes, die sich mit
Arbeıitsfeldern beschäftigen, denen dıe konfessionellen rager stark CNYAa-
oert und sind. Hıer kann verwiesen werden auf den rtikel VON

arkus KöOoster ber die Fürsorgeerziehung (1 55 {f.); auf JENCN VO  - bel
ber die Freiwillige Erziehungshilfe 171 {£:) oder auf den Beıitrag VO!: IThomas
Küuster ber den en Wohlfahrtsstaat der egi10n (1 41 f£f.) Kurzum Der
ammelband ist eine Fundgrube Kirchenhistorikerinnen und -historiker,
die siıch mit dem polıtischen und wohlfahrtsstaatlıchen Ontext kırchlicher
und diakonischer Arbeıt im 20 Jahrhundert befassen der der
stliıcher Sozialarbeit Staat und Gesellscha: nachspüren.

Matthıas EeENA|

( we Gryezan, erMelanchthonschüler Hermann ıLken LE  n und dıe Neuenrader
Kirchenordnung DON 564 (Beıtrage Westfälischen Kirchengeschichte,
Luther-Verlag, Biıelefeld 1999, 42() D brosch.

Überfällig ist se1t einigen Jahrzehnten eine wissenschaftlıch Untersu-
chung Liturgiegeschichte der westfälischen evangelischen Tradıtiıon Man
wird sicher nıcht gravierende Erkenntnisse erwarten können, dıe NCUC Grund-
lınıen der iturgiegeschichte aufzeigen. Dazu sind die Abhängigkeiten VO'  _

den einflußreichen deutschen Schulen dominierend.
Uwe r1yczan legt mit seiner eit, dıe VO:  $ der Evangelisch- T’heolog1-

schen Fakultät Munster als Dissertation aNngCNOMMCN wurde, eine hlıturgie-
geschichtliche Untersuchung VOTL, dıe sıch nıcht mit Aufliıstungen bısher er-

schienener Veröffentlichungen begnugt, sondern zunächst dıe Quellen einge-
sehen, ausgewertet, analysıert und einen schlüssiıgen hıistorischen Oontext
gebracht hat, Quellen, die nıcht 11UI dıe Biographie Hermann ens, sondern
auch seine Schriften und seine theologische Herkunft tangleren.

Wertvolles, bısher unbekanntes oder nıcht ausgewertetes Materıal kann
dıe Heidelberger e1it vorlegen, ein Gedicht auf den 'Tod Melanchthons

1560, eine Schrift ılkens Kindertaufe Infantes anlte baplısmum exTinclos,
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CENSEN inlter membra ecclestiae aus dem 1559, eine bisher uübersehene
Hon seiner Genealogia nd Herkommen der Churfürsten, auch Pfaltzerauen Dey Rhein
VO!: 1589 1yczan dokumentiert damıt den euesten Forschungsstand ZUFr

Biographie des vielseitigen cie:  en, der der Uniiversität als Professor
Mathematık oder griechische Sprache und theologische und histor1-
sche Bucher herausgab. WO unbekannte oder bisher nıcht ausgewertete
tiefe siınd ang angefügt. Ebenso ein wıillkommenes chrıftenverzeich-
n1ıs ılkens mit Fundorten. In dem SONS schr brauchbaren Literaturverzeich-
n1s fehlt VO'  - (Oven: Über dıe Entstehung und O:  ung des evangelıschen
ultus ın  C  5 Berg, Kleve und S  tk. Eissen 1828

Die Neuenrader Kerckenordeninge ein. nıcht eine Kirchenordnung,
sondern ebenso eine hıturgische Agende und ein Gesangbuch. Es WAar für alle,
dıie diese Kırchenordnung einmal den Händen hatten, unerklärlıch, wIie

diıesem für dıe Kirchengeschichte Westfalens wichtigen Dokument
rtretormierte KEınflüsse konstatieren konnte on ein flüchtiger Blıck dıe
Gottesdienstordnung ze1igt, hier reine utherische TIradıtıon gepflegt wird
Uwe Gryczan hat mit seinen solıden Recherchen rgestellt, der Melan-
chthonschüler seiner Neuenrader Heimatgemeinde eine UOrdnung UnNVeCI-
schter therischer chtung vorgele: hat.

Die Vielschichtigkeit der Kırchenordnung ver! einen Wıssenschaftler,
der nıcht theologische, sondern ebenso hıturgische, hymnologische und
mustikhıiıstorische Kenntnisse vorweisen und einsetzen 1yczan, der
nıcht ein theologisches Studium abgeschlossen hat, sondern auch Musık-
wissenschaft studierte und ausgebildeter Kirchenmustiker ist, kann das leisten
und hat deshalb eine überzeugende und wissenschaftliıch verwendbare Unter-
suchung der agendarischen und ymnologischen Probleme durchgeführt, dıe

die Neuenrader Kırchenordnung eine LCUC Bewertung fordert. ens
Urdnung hat als Hauptvorlage dıe Kzrchenordnung. Wze mıl Christlicher
reLCHUNG $ acrament Ordination Diener des euangelj ordenthichen C(eremonıen In den
Kırchen V istıtationen (‚Onsıistorio0 vnd Schulen Im Hertzogthumb Mecklenburg eIC.
‚gehalten wırd Writteberz. (edruckt NC Hans FT eine bisher VO  - den In-

übersehene Ausgabe bernommen hat Wılken, den Heıidelberger
Unıwnversitätsakten Hermannus WitkRindus, Westualus genannt, Liturgieteile Aus der
Rıgaer Kıirchenordnung, benutzte ber nıicht, wIie bisher aD  IMNMNECN wurde,
dıie Ausgabe VO: 1550. sondern dıe Ediıtionen VO:  - 1548 und 1559 1ryczan
konnte CINIPE hıturgische esänge, für dıie bisher keine Quellen kannte,
auf diese orlagen zurückfuühren. uch das ugsche Gesangbuch heterte
einige orlagen.

Bleıibt fragen, WAas dıe eigenständige Leistung der Neuenrader CcChen-
ordnung ausmacht, ob iNa:  ; Wılken als eativener und Hymnologen
ansprechen darf. Hıer bleiben leider och einige Fragen en Die Methode,
die der orschung noch aufig vertreten wird, dem Herausgeber dıe Auto-
tenschaft aller Texte und Melodien zuzusprechen, die eine Quellen
angeben kann, steht doch auf etwas unsicheren Füßen Wılkens Musıkalıtät
wirklıch ausreichte, eine Melodtie ach den ege des phrygischen Tones
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komponteren, laßt sıch ach den bisher bekannten Quellen nıcht entsche1-
den.

Zu klaären bleiben auch noch dıe robleme, die sich be1 den verschiédenen
Notationen der esange ergeben. In der Neuenrader Kirchenordnung erkennt

verschiedene Notationsarten, deutsche Choralschrift mit Hufnagelnoten
und römische Noten mit Breven und Semi1ibreven, die ersten esang sechr
plump ausgefallen sind, dann aber auf das normale Format orrigle: wurden.
LDas Notenbild dokumentiert inen Drucker, der keine großen Erfahrungen
mit der echnik bewegbarer Notenlettern hat. { )as zeigen auch eiINIYEC uch-
tigkeitsfehler. LDe leeren Liniensysteme, die 1yczan damıt erklärt, Wılken
eine eıit gehabt habe, die Noten die entsprechenden tre1 er die
VON schon geEZOBENECN Linıen schreiben, gehören edern, dıe eine
mensurale Notatıon erfordern, womıit dıe {fızın Sartor Dortmund ohl
überfordert WAT. Leere Notenlintien für eine spatere handschriıftliıche
Eıntragung der Melodien bestimmt und sind Drucken des ahrhunderts
Oöfter anzutre{ffen, .65 der Neuenrade nıcht unwichtigen Rıgaer Kır-
chenordnung VO 1530 Es wıird siıcher notwendig se1in, einmal inen Vergleich
mit zeitgenössischen katholischen Fassungen durchzuführen, dıe Westfalen
gebräuchlıch 1, enn Neuenrade hat wahrscheinlic bis ZUm

ruck der Kirchenordnung dıe alten Meßformulare benutzt. Die mustikalt-
schen Fähigkeiten des Neuenrader chulchores darf erdings nıcht
hoch ansetzen, denn die vorgeschlagenen Melodien sind schlicht, nıcht

unstlerisch anspruchslos und egen durchaus ten! VO  $ Luthers
Deutscher Messe.

IDa die Neuenrader Kirchenordnung VO andesherren verboten wurde,
blieb in fluß historisch und geographisc begrenzt Daraus erklärt sıch
auch, ZWwe1 Exemplare rhalten sind, das eine Besıitz der Staatsbi-
blıothek Berlın, das anderte Besitz der evangelischen Gemeinde Neuenrade.
Das letztere wurde übrigens 1828 VO dem Marburger Konsistorialrat Prof.
Dr. Beckhaus dem Konsıistorialrat VO: ()ven geschenkt. Dessen Wıtwe gab
den wertvollen ruck 1865 arrer Wılhelm Hüffelmann weiıter. I)Dann
erbte Martın Huffelmann das Buch und stiftete 19722 der Kirchengemeinde
Neuenrade. Die Kirchenordnung fand schon das Interesse der westfä-
lıschen Kirchenhistoriker: 1586 Hamelmanns, 1760 VO:  e Steinens. Unbekannt
ist r1yczan der 29 1829 Rheinisch-Westphälischen nzeiger
erschienene LÄIÜkC]. VO ()vens (Sp 651) ber das Neuenrader Dokument

Heute ist dıe Neuenrader Kiırchenordnung weıit ekannt, weıl eine Sanc-
tusmelodie sonntäglıc allen en Deutschlands CSUNSCN wıird La
ryczan niıcht erwähnt, wie diese Melodie uUunser Gesangbuch kam, SO dies
hier kurz festgehalten werden: urc Wılhelm elle wurde die liturgiewıissen-
chaftlıche Forschung 1900 auf dıe Kirchenordnung VO: Neuenrade auf-
merksam. 193 / erschıien dıe Weise der „Deutschen Messe*‘“ der chaels-
bruderschaft und den vierziger ahren „Handbuch der deutschen EVAan-

gelischen Kirchenmusıik“‘. Als dıie romantıschen gien Zelter
und re. durch reformatorische Wetisen ersetzt werden sollten, schlugen dıe
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Fachkommissionen zwel anctusgesänge Auswahl VO  F das Sanctus Aus
dem „Directorium hor1 1589*° und das Neuenrader Sanctus, zZzwe1 Gesäange,
dıe 4Aus der vorreformatorischen Gregorianik StammMen. Die westfälische Lan-
dessynode entschıied sıch ebenso wie andere andeskirchen diese beiden
Melodien, nachdem durch ein Tonband or der Kirchenmusikschule Her-
Of! dıie Weisen den Kreissynoden und Presbyterien vorgestellt worden Wd-
1C11. TUuAar 1959 wurde die gende dann durch Beschluß der Synode
der Evangelischen TC. der Unıion für weıte Teıle Deutschlands eingeführt.

Die Arbeıt VO' Uwe 1yczan hat KErgebnisse gebracht, die die 1e-
eschichte Westfalens VO:  - groliem Wert und unersetzlich sind. S1ie ist dıe erste
und bisher einzige wissenschafttlıc rauchbare Untersuchung iner westfä-
lischen Kırchenor'  ung, weıl die altere iıteratur eiılaspekte
und deshalb eine Zuordnung und Bewertung ungee1ignet WAÄTLö.

Martın OW

Erhard Krämer, rCHE IM Dorf. Das TC  E Ferndorf und CINE T aurentiuskirche IM
anı der Zeiten, verlag die wıielandschmiede, euz 1998, 180 D
Abb

Hınter dem auf den ersten Blıck LTWAas hausbacken wirkenden 1ıte. ‚„„Kirche
OF verbirgt sıch eine facettenreiche Dokumentation uüuber eschichte und
relıx1öses Leben iner der altesten Siegerländer Kırchengemeinden Von ıhren
Anfangen bıs heute. DDas Buch ist gegliedert Te1 Hauptteiue In den ersten
beiden efaß siıch der Verfasser, der se1it 19/4 das des Kiırchmeisters
Ferndorf£f wahrnımmt, mit der Geschichte der Kirchengemeinde SOWwle mit
dem Gebäude der alten erndorter Laurentiuskirche. Als drıitter Hauptteıil wird
ein ein umfangreicher nhang mit Schriftstücken ZuUurfr Vergangenheit der Kıiır-
chengemeinde hinzugestellt.

Das erste oroße Kapıtel („Aus dem Kirchspiel‘“) ist unterte1ilt 15 Un-
terabschnitte, die sich mit der Christianisierung Ferndorftal, der mittelalter-
lıchen eschichte, der auch das Kırchenwesen wichtigen Wırtschaftsge-
chıichte (EKisenabbau und -verarbeitung), dem Lokaladel, der Reformationszeit
und den Versuchen atholischer Gegenreformation, den Bestimmungen der
alteren Kırchenor  ungen, den Auswirkungen alterer Kriege (vor allem des
Dreißigjährigen Krieges) und mit Hexen- und Zaubererprozessen (vor allem

Jahrhundert) befassen. In überschaubarer Form werden dıiesen Ab-
schnitten die wıichtigsten geschıichtlichen aten vorgestellt. Amusant wIie
interessant ist der Abschnuitt ber dıe Pfarrer des Kıirchspiels, dem dıe Cha-
taktere der Prediger mit all ıhren Tugenden und ern anhand alterer Dar-
stellungen und Quellen ebendig werden. Interessant ist auch der folgende
Absatz uber die rchen- und Kastenmeister und ihre Bedeutung für das
Funktionieren der Kirchengemeinde. Vıelleicht {[WA4AS ausfuüuhrlicher atte das
Kapıtel ber Separatisten und Konventikler usfallen können, das sıch (wohl-
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